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Kriegörafeten anfertigen» woht aber Signatrafe*
ten, woturcfe fte auefe tie Konftruftion ter Kriegö*
rafetc würten fennen lernen» wai tn oerfefeietener

Bejiehung oon großem Stuçen fein roürte. ©ie
Bfajtrung ter Stafetengefcbüfce oertient oofle Sluf*
merffamfeit, fo wie ter Sranöport ter Wunition
bti gtußübergängen unt ta roo tie Stafetcnwagcn

momentan niefet folgen fönnen. ©ö würte gewiß

nicht überflüfftg fein, tie Wannfcfeaft ju betehren,

wk man ftch in gegebenen gällen ju benehmen

hat, um ©efcfeüfee auf ©äefeern, in Kircfetbürnten*

Häufern unt aud) auf Bäumen aufjufteüen. Uebe

man ftcfe tm grieten in Stücm roaö im Kriege oor*
fommen fann, fo hat man ftcfe feine Borwürfe ju
maefeen. ©oefe roieter auf Btèrc jurüd. Stad)

ten Borübungen mit ten ©efefeüfeen, fo oiel eö

tie Seit ertaubte, roürte ju ten Schießübungen ge*

feferttteu. Sufefeauer, namenttiefe um Stafetenfefeießen

ju fehen, fehlten niefet» tenn cö ift mirftid) inte»

reffant ten glug tiefer Bfettgefcfeoffe ju fehen.

©Ö wurten tte ©efcfeüfee oon 1000 biö 1600

Scferitt aufgefteüt unt mit Stafeten gut gefehof*

fen, toefe mußten auf jeter neuen ©iftanj tic ©le*
oationen erft gefuefet werten» wai natürtid) ju
Sängenabweicfeungen führte. Sit Seitenabroei--

efeungen waren bti ten 12Bfüntern oiel größer
atö bei ten 6Bfüntern; ter ©runt liegt tarin,
taß tie meiften l2Bfftnter nod) oerlöthete Seiten*
töd)er hatten* tic 6Bfünter tagegen feine. Beim
Berbrennen teö Sriebfaceö öffnen ftd) tiefe Söeher

halt* erft taö untere uttt tann taö obere, »paö

tann eine größere oter geringere Seitenabweichung

jur gotge featte. ©in antercr Ucbelftant, ter auf
tie Seitenabweichungen beteutenten ©inftuß auö»

übte, war ter heftige ©int, ter tatin wäferent

furjer Seit wieter ganj nachgab, fo taß matt nie

genau richten fonnte. ©oefe wurten auf fätnmtli*
eben ©iftanjen circa 29 % Sreffer turefe ten erften

Sluffcfefag erhalten.

©ie 6Bfünter Batterie fcfeoß mit ihren ©efefeü»

feen fefer gut, mit ter fdjwachen Satung ter Hau*
bi&en tagegen fcfelcefeter uttt leiter featte man tc
reti nur ju oiel.

©cr Stuömarfcfe oon Bière naefe St. ©eorge

war fefer gelungen. Beim Sd)ießen auf unbefannte

©iftanjen jeigte eö ftcfe wieter neuertingö, taß tie
©ntfernungen fefer richtig beunheitt rourten.

Sn tem Santgutc teö Herrn ©eöteßert wurten
feie I8©efchüfee in Batterie aufgefteüt. Hr. Oberftt.
gorttaro, ter tic Kolonne führte, bejetefeuetc an
tem cntgegcngcfcnten felftgen* nur oon oerfrüppel*
tem wenigem Hotje bewachfenen Slbfeange einen

Sictpunft unt ließ tie Offtjiere tic ©iftanj fchâ*

Ben* tiefe tann ju thren Sügen jurüdgefehrt, tie
Unterofftjterc unt Sottaten. ©ic erften Schaffe
seigten tie Sticfetigfeit ter Stbfefeäfeung, tenn tic
Kugeln unt Stafeten fefetugen hart um ten ge*

wählten Bunft herum ein, mit Stuönafeme einiger
Stafeten, tie beteutente Seitenabweichungen mad)*

ten* tafür aber, fo wie tic übrigen, augenbtidtiefe
taö türre ©raö in Braut fefeten* fo taß naefe be*

entigtetn Schießen ein Sheit ter Stafctenmannfcfeaft
jum Söfcfecn beortert werten mußte.

Sn St. ©eorge angefommen* rourbe Wittag ge*
macht, ter Wannfcfeaft Ihre Berpfteguug oerab*
folgt unt ter Befehl ertheilt, ftcfe niefet oom Barfe
ju entfernen, um ten ©aatttänter nicht im Ueber*
maße ju genießen, wai auch gehörig befolgt wurte,
tenn niefet ein Wann war betrunfen.

Bom Barfplafee wurte oor tem Stbmarfcfee noefe

gefefeoffeu unt auf tte große ©iftanj über ein Sbat
fehr gut unt mit Stube.

©er Heimmarfd) war fröhlich» ©aatttänter*
©enfer unt Berner fangen abweefefelnt bii naefe

Bière.
Sie übrigen Sage naefe tem Sluömarfcfec wurten

jur Batterie* uttt Brigatcfcfeute unt Siel*
fehießen oerwentet.

©ie oon Hm. Oberft gifcber*3lrtiüerie»Snfpeftor,
gemadjte Snfpeftion befrtetigte ihn, wai er in fei*
nem Befehle ter Brigate funt gab.

Stamentlich oertient tie Harmonic ter Offtjiere
fämmtlidjer Batterien oolle Slnerfenuung* tenn
niefet ter genngfte Stulaß wurte gegeben* taö fa*
meratfefeaftttefee Sufammentcben ju ftören.

X. X.

Feuilleton.

Xie &vQcbniffc bei a&eersCgrajänjung in
mehreren beutfefeen Staaten.*)

So wk ei ter ginanjftatiftif obliegt* niefet btoö

tic taufentc ©cltgebarung* fontern auefe tic naefe*

haltige Seiftungöfraft eineö Staateö in Unterfu*
chung ju jtehen* ebenfo bat tte Wititarftatiftif fo*
woht tie effeftioe Hecreöftärfe alö tie jur ©rhat»
tung unt Bermehrung berfelben in Slnfprucfe ju
nehmente ©ehrhaftigfeit eineö Bolfö in taö Stugc

ju faffen. ©rft in jüngfter 2tit begann man, in
tiefer «Hüdftcbt ten ©rgebniffen ter Wifitärauö*
hebungen größere Stufmerffamfeit jujuwenteti. Unt
loch ftnb cö eben tiefe Stacfeweifungen, wetefee ci*
nett tiefen Blid in tie phnftfdjcn Dualitäten gan*

jer Beoölferungen thun laffen uttt hiermit ter Be-
oöiferungöftotiftif ein weiteö gelt biöher unmög*
licher ©rörterungen oon großer politifefeer, fttttieher
unt mirtbfcbafttidKr Betetttung öffnen. Sluö tic
fem ©eftefetöpunfte foüen im Stacfefolgcnten Pier

größere teutfefee Staaten* jwei teö Stortenö unt
jwei teö Sütenö* in Betrachtung gejogen werten,
teren pboftfefee Beoölferuttgöjttftänte fcfeon tem
flüchtigen Beobad)ter manntgfaefee Berfcfeietcnhei*
ten tarbieten unt hier ein treueö Slbbilt ftnten
werten.

2Bir entnefetnen biefe intereffante aufammenftettungen
ber SStener 3*9- '. e« »»à're yn toünfcfeen, bat} Sfen*

ïiefee ftatiftifefee Slrbeiten in unferem SSaterïanb bor*

genommen rourben.
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KriegSrakcten anfertigen, wohl aber Signalraketen,

wodurch sie auch die Konstruktion der Kriegs,
rakcte würden kennen lernen, was m verschiedener

Beziehung von großem Nutzen scin würde. Die
Plazlrung der Raketengeschütze verdient volle Auf.
merkfamkcit, so wie der Transport der Munition
bei Flußübergängcn und da wo die Raketenwagcn

momentan nicht folgen können. ES würde gewiß

nicht überflüssig sein, die Mannschaft zu belehren,

wie man sich in gegebenen Fällen zu benehmen

hat, um Geschütze auf Dächern, in Kirchtbürmen,
Häusern und auch auf Bäumen aufzustellen. Uebe

man sich tm Frieden in Allem waS im Kriege
vorkommen kann, so hat man sich keine Vorwürfe zu

machen. Doch wicdcr auf Bière zurück. Nach
den Vorübuugeu mit dcn Geschützen, so viel eS

die Zeit erlaubte, wurdc zu den Schießübungen ge.
schritten. Zuschauer, namentlich um Naketenschießen

zu schcn, fehlten nicht, denn eS ist wirklich inte,
rcssant den Flug dieser Pfeilgeschosse zu sehen.

ES wurden dte Geschütze von 1000 bis 1600

Schritt aufgestellt und mit Raketen gut gcfchosscn,

doch mußten anf jeder neuen Distanz die Ele-
vationen erst gesucht werden, was natürlich zu

Längenabweichungen führte. Die Seitenabweichungen

waren bei den 12Pfündern vicl größer
als bei den 6Pfündern; der Grund liegt darin,
daß die meisten l2Pfündcr noch verlöthcte Seiten,
löcher halten, die 6Pfünder dagegen keine. Beim
Verbrennen deö TriebsatzeS öffnen sich diese Löcher

bald, erst das untere und dann das obere, was,

dann eine größere oder geringere Seitenabweichung
zur Folge hatte. Ein anderer Ucbelstand, der auf
die Seitenabweichungen bedeutenden Einfluß aus.
übte, war dcr heftige Wind, der dann während
kürzer Zcit wicdcr ganz nachgab, so daß man nie

genau richten konnte. Doch wurden auf sämmtlichen

Distanzen circa 29 «/, Treffer durch den ersten

Aufschlag erhalten.

Die öPfünder Batterie schoß mit ihren Geschü.

tzen sehr gut, mit der schwachen Ladung der
Haubitzen dagegen schlechter und leider hatte man de.

ren nur zu viel.
Der AuSmarsch vou Bière nach St. George

war sehr gelungen. Beim Schießen auf unbekannte

Distanzen zeigte eö stch wieder neuerdings, daß die

Entfernungen fehr richtig beurtheilt wurden.

In dem Landgute des Hcrrn Deslcßert wurden
dic 18 Geschütze in Batterie aufgestellt. Hr. Obcrstl.
Fornaro, der die Kolonne führte, bezeichnete an
dem entgegengesetzten felsigen, uur von verkrüppeltem

wenigem Holze bewachsenen AbHange einen

Zielpunkt und ließ die Ofsiziere die Distanz fchätzen,

diefe dann zu lhren Zügen zurückgekehrt, die

Unteroffiziere und Soldaten. Die ersten Schüsse

zeigten die Richtigkeit der Abschätzung, denn die

Kugeln und Raketen schlugen hart um den ge-
wählten Punkt herum ein, mit AuSnahrne einiger
Rakete», die bedeutende Seitenabweichungen mach,

ten, dafür aber, fo wie die übrigen, augenblicklich
das dürre GraS in Brand fetzten, fo daß nach be-

endigtem Schießen ein Theil der Rakctcnmannschaft
zum Löschen beordert werden mußte.

Jn St. George angekommen, wurde Mittag
gemacht, dcr Mannschaft ihre Verpflegung verabfolgt

und der Befehl ertheilt, sich nicht vom Parke
zu cntfcrncn, um den Waadtländer nicht im Ueber-
maße zu genießen, was auch gehörig befolgt wurde,
denn nicht ein Mann war betrunken.

Vom Parkplatze wurde vor dem Abmärsche noch

gcfchosscn und auf die große Distanz übcr cin Thal
schr gut und mit Ruhe.

Der Heimmarsch war fröhlich, Waadtländer,
Genfer und Berner fangen abwechselnd biö nach

Bière.
Die übrigen Tage nach dem Ausmarfche wurden

zur Batterie- uud Brigadefchule und
Zielfchießen verwendet.

Die von Hrn. Oberst Fifcher,Artillerie.Jnfpektor,
gemachte Inspektion befriedigte ihn, was cr in
feinem Befehle der Brigade kund gab.

Namentlich verdient die Harmonie der Ofsiziere
fämmtlichcr Batterien volle Anerkennung, denn

nicht dcr geringste Anlaß wurde gegeben, das

kameradschaftliche Zusammenleben zu stören.

X X.

Feuilleton.

Die Ergebnisse der Heer-Ergänzung in
mehreren deutschen Staaten.*)

So wic cS dcr Finanzstatistik oblicgt, nicht bloS

die laufende Gcldgebarung, sondern auch die
nachhaltige Lcistungskraft eines Staates in Untersuchung

zu ziehen, ebenso hat die Militärstatistik
sowohl die effektive Heercsstärke als die zur Erhal.
tung und Vermehrung derselben in Anspruch zu
nehmende Wehrhaftigkeit eines Volks in daö Auge
zu fassen. Erst in jüngster Zeit begann man, in
diefer Rücksicht dcn Ergebnissen dcr MilitärauS-
Hebungen größere Aufmerksamkeit zuzuwenden. Und
doch sind cS eben diese Nachwcisungen, welche ei-
nen tiefen Blick in die physischen Qualitäten ganzer

Bevölkerungen thun lassen und hiermit der Be-
völkeruugSstatistik cin weites Feld bisher unmög-
licher Erörterungen von großer politischer, sittlicher
und wirthschaftlichcr Bedeutung öffnen. AuS die-
sem Gesichtspunkte sollen im Nachfolgenden vier
größere deutsche Staaten, zwci des Nordens und
zwci dcS Südens, in Betrachtung gezogen werden,
deren physische Bevölkerungszustände schon dem

flüchtigen Beobachter mannlgfache Verschiedenheiten

darbieten und hier cin treues Abbild finden
werden.

-) Wir entnehmen diese interessante Zusammenstellungen
der Wiener Ztg.; es wäre zu wünschen, daß ähnliche

statistische Arbeiten in unserem Vaterland
vorgenommen würden.



Staci) tem ©efefee oom 3. September 1814 ift
jeter in Breußen geborene Uiitcrtfean teö König=
retebö pcrpfttchtet, oom Slnfange teö 20. Sebenö*

jahreö trei Sabre im ftchenten Heere unt jwei in
ter Slcferoe ju tienen. Stur tie Stanteöherren
ftnt unbetittgt mtütärfrei unt tie Wennoniten*
©emetntett fönnen tie Soöfprecfeuug oon ter Wilt*
tärpftiefet gegen eine befontere Slbgabe erlangen.
Sährticfe tritt an tie Steüe terjentgen Wannfcfeaft*
welche ihrer Witttärpfticbt eben ©enüge gethan,
ter ©rfaç tbeilö aui ter im laufenten Sahrc jur
Sluöhebung fommeuten .lltcröflaffe ter 20jährigen
©ienftpftidnigen (welche im laufenten Sabre tiefeö
Sllter erreichen)* tbeilö auö jenen 21—24jäbrigen
©tenftpfliefetigen, welche bei früheren Sluöbebungcu
alö cinfteUungöfähig jur ©löpofitiou blieben.

Bon ten ©rgebniffen tiefer jährlichen Stefruti*
rungen ftnt jene einer »orjügltchen Beacfetung
wertfe, weld)c auf Bolföjäblungöjabre treffen. Sluö

einer längeren Steibe oon Wittheilungcn teö Ber*
liner ftatifttfehen Bureau'ö über tiefe Sahrc*)
mögen namentlich tte hinreiefeent weit aui einan*
ter ttegenten für 1831 unt 1854 alö Slnhaltö*
punfte intereffanter golgeruttgen etroaö näher in
taö Sluge gefaßt werten.

©ie Saht ter Sünglingc im Sitter oon 20 Sab»
reti betrug im Sahr 1831 134,627, im Sahrc 1854

hingegen 177,416. ©aö Slnroacfefen tiefer Siffer
ift jenem ter ©efammtbeoölferung jiemtid)
proportional; ein Meiner Unterfcfeiet erflärt ftcfe auö

ter etwaö geringeren Saht oon ©ebunen im Safere
1834. ©te Sahl ter oerfügnaren ©ienftpflid)tigen
ani ten oier nächft*hÖheren Sttteröftaffeu ftieg oon
198,786 auf 263,820, unt tie fiel ne ©iffercnj gc
genüber ter S«uahme ter ©efammt.Beoölfcrung
fäüt hier fogar in tie cntgegengefeçte ©agfcfeale.

Sie Summe ter im ©rf.ic*Sluöhebungögefehäfte

jur ©ahi Kommenten theilt ftcfe aber in fteben

Ktaffen :

1. Solcfee, tie snfotge ©rreicfettng etneo gewif*
fen Biltungögrateö (ali Stntirentc, Künftter*
fefewer crfeçbare Slrbeiter, Sögfinge ter Schiff*
fafenö-Scfettlen) ten Borjug einjähriger fretwiüi*
gcr ©icnftteiftttng bei eigener Befleitung unt Bc*
föftigung in Slnfprucfe ju nehmen befugt ftnt unt
ftch auefe wirtlich jum ©intritt gemeltet haben.

2. Solcfee, tic wegen tringenten Bertacfetö ter
Selbftoerftümmtung oter wegen beftedter bürgern*
efeer ©fere niefet württg ftnt, tm ftefeenten Heere

ju tienen, fonaefe nur ter 3lrbeiter*Slbtbeilung
einer geftungögarnifon sngewiefen werten fönnen.

3. Solcfee, tic wegen erheblicher fö'rpcrticfeer
oter geiftiger Wängel jum ©teufte ganj unbrauefe*
bar erfefeeinen.

4. Solche, tic wegen förperticher Scfewäd)c
(namentlicfe Bruftfcferoäcfee), leiefeter ©ebreefeen oter
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Surüdbteibenö unter tem gefeçlicfeen Waße (4.96
©ietter guß) jeitlicfe unfähig erflärt werten.

5. Solche, tie auö Berüdftchtigungögrünten biö

jum nächften Sluöhebnngötermine oorbehaften oter
nach treimaliger ©ieterbolung tiefeö Borbehattö

jur allgemeinen ©rfafc-Steferoe jurüdgefteüt bleiben»

6. Solche* welche bei lern Sluöhebungö=Sermine

ftd) nicht eingefunten haben.

7. ©ie jur fofortigen Sluöhebung brauchbar ©r*
ftärten.

Sehr gering ift tie Saht bon SnfcM&uen ter
jweiten Kategorie unt überfteigt in gewöhntiefeen

Sabrett niemalö l auf 1000 sur ©aht Kommente;
nur im Wobiliftrungöjahrc 1831 war tie Sahl
ter Selbftocrftümmler etwaö größer, roäbrenb im
anberen Wobiliftrungöjahrc 1849 etwaö Webrere
wegen beftedter bürgerlicher ©hre oom ©ienfte in
ter Slrmee auögefchtoffen blieben.

Slucfe tie Weitungen sum freiwilligen ©intritte
umfaffen noch niefet 3 Brojente aüer ©ienftpftiefe.
tigen, ftnt aber in ftetiger S""ahme begriffen.
Sm ©injetnen hat Berlin tie meiften jungen Seute

tiefer Kategorie aufjuweifen* nabeju ein Secfeö*

theil aüer ©tenftpfliefetigen* roährcnt tie Stegi*

mentöbejirfe©umbinnen, Warienwerterunt Bromberg

unt tie Hobenjollern'fchen Sante turefefefenitt»
lieh unter einem Brojente jurüdbleiben.

(ftortfefcung folgt.)

£>rcotcu — 9t. $un$e'ê SSerlagêbuà^feanfelung.

*) ©tatiftifefee Ueberfiefet ber ftefultate be« <Sr|afc=2ïu«=

feebung«gefcfeà'ft« im $reut}ifcfeen Staate für bte Safere
1831, 1837, 1840,1843,1846,1849,1852,1853 unb
1854, — im 8. Safergange ber „Wittfeeiïungen be«

ftatiftifefeen Sureau'« ju 93erlin."

Naumann, Uernfeari» nun, ^auptn». int 4. fäcfefifcfeen

3nfant.*Bat., $>er $e(btnadfe*i&ommanbant.
(Sine Einleitung für bie 5fueübung bei $elb»uact)btens

free, foroie für bie babei Porfommenbe Befefjung unb

Bertfeeibigung Oon Oertlicfefeiten. ^Dritte Permeferte

Qluflage. Wit 1 £oljfcbnitt. 8°. (X. u. 452 @.)
1857. broefe. 1 Sfelr. 10 9tgr.

îDie <&cfeit$en bei infanterie, ihre *2luê*

bilbung unb Benuenbung. 3«*eite Perbefferte unb

öermeferte Auflage. 8°. (XI u. 136 <§.) 1858.

brod). 16Stgr.
îDer (»icfeerfeeitêbienft im ÜJlarfcfee,

bearbeitet unb burefe friegêgefcfeicfetlicfee Beifpiete er*

läutert. 8°. (XXIII u. 716 @.) 1857. broefe.

2 Sfelr. 15 Stgr.
JDie militari'"che 93ete&tfatnfeit, barge*

fìeUt in (Srörterung unö Beifpiet. 8°. (XIV u. 192

@.) 1859. broefe. 20 9cgr.

Œfearrae, Dberftlieutenant, ©efefeidfete beê $elfegu«

gee nan 181S. ^Saterloo. Qlutoriftrte beutfefee

QluSgabe mit 5 Blänen unb .Karten. 8°. (VIII unb

543 ©.) 1858. broefe. 2 Sfelr*

Sehen, «f., Hauptmann in der Königl. Sachs.

Leib-Infant.-Brigade, Ritter des Kaiserl. Brasil.
Rosenordens. Geschichte der Handfeuerwaffen.

Eine Darstellung des Entwicklungsganges

der Handfeuerwaffen von ihrem
Entstehen bis auf die Neuzeit.

v
Mit 32 erläuternden

Tafeln, b. (X u. 182 S,) 1858. cart.
6 Thlr.

Nach dem Gesetze vom 3. September 1814 jst

jeder in Preußen geborene Unterthan deö Königreichs

verpflichtet, vom Anfange deö 2tt. Lebensjahres

drci Jahre im stehenden Heere und zwci tn
der Rcfcrve zu dienen. Nur die Standeöhcrren
stnd unbedingt mllitärfrei und die Mennoniten.
Gemeinden können die Loösprcchung von der Miti-
târpfticht gegen eine besondere Abgabe erlangen.
Jahrlich tritt an die Stelle derjenigen Mannschaft,
welche ihrer Militärpflicht eben Genüge gethan,
der Erfatz theilö auö der im laufenden Jahrc zur
Aushebung kommenden Altersklasse der 20jährigcn
Dienstpflichtigen (welche im laufenden Jabrc dieses

Alter erreichen), theilö auö jenen 21—24jäbrigen
Dienstpflichtigen, wclchc bci früheren Aushebungen
als cinstellungSfähig zur Disposition blieben.

Von den Ergebnissen dieser jährlichen Nekrutt-
rungen stnd jene einer vorzüglichen Beachtung
werth, wclchc auf VolkSzählungsjahre trcffcn. AuS
einer längeren Reihe von Mittheilungen deS

Berliner statistischen Bureau'S über diese Jahre*)
mögen namentlich die hinreichend weit aus cinan-
der liegenden für 1831 und 1854 alö Anhaltspunkte

interessanter Folgerungen etwas näher in
daö Auge gefaßt werden.

Die Zahl der Jünglinge im Alter von 2U Iah.
ren betrug tm Jahr 1831 134,627, im Jahre 1854

hingegen 177,416. Daö Amvachfen dicfcr Ziffer
ist jenem der Gesammtbevölkeruug ziemlich pro-
portional; ein kleiner Unterschied erklärt sich auö

der etwas geringeren Zahl von Geburten im Jahre
1834. Die Zahl dcr verfügbaren Dienstpflichtigen
auS den vier nächst-höhcren Altersklassen stieg von
198,786 auf 263,820, und die kleine Differenz ge-
genüber der Zunahme dcr Gesammt.Bcvölkerung
sälll hier sogar in die entgegengesetzte Wagschale.

Die Summe der im Ersatz-AuöhcbungSgeschäfte

zur Wahl Kommenden theilt sich aber in sieben

Klassen:
1. Solche, die zufolge Erreichung eines gewissen

Bildungsgrades (als Studirende, Künstler,
schwer ersetzbare Arbeiter, Zöglinge der Schiff-
fahrtö.Schulen) den Vorzug einjähriger fretwilli-
ger Dienstleistung bei eigener Bekleidung und
Beköstigung in Anspruch zu nehmen befugt stnd und
sich auch wirklich zum Eintritt gemeldet haben.

2. Solche, die wegen dringenden Verdachts der

Selbstverstümmlung oder wegen befleckter bürgerlicher

Ehre nicht würdig stnd, im stehenden Heere

zu dienen, sonach nur der Arbeiter-Abtheilung
einer Festungsgarnison zugewiesen werden können.

3. Solche, die wegen erheblicher körperlicher
oder geistiger Mängel zum Dienste ganz unbrauchbar

erscheinen.
4. Solche, die wegen körperlicher Schwäche

(namentlich Brustschwäche), leichter Gebrechen oder
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Zurückbleibens unter dem gesetzlichen Maße (4.96
Wiener Fuß) zeitlich unfähig erklärt werden.

5. Solche, die auö Berücksichtigungsgründen bis

zum nächsten AushebungStermine vorbehalten odcr

nach dreimaliger Wiederholung dieses Vorbehalts
zur allgemeinen Ersatz-Rcserve zurückgestellt bleiben.

6. Solche, wclchc bci dem AuShebungS-Termine
sich nicht eingefunden haben.

7. Die zur sofortigen Aushebung brauchbar
Erklärten.

Sehr gering ist die Zahl von Individuen dcr

zweiten Katcgorie und übersteigt in gewöhnlichen

Jahren niemals 1 auf 1000 zur Wahl Kommende;
nur im Mobilistrungsjahre 1831 war die Zahl
der Selbstvcrstümmler etwas größer, während im
anderen Mobilistrungsjahre 1849 etwas Mehrere
wegen befleckter bürgerlicher Ehre vom Dienste in
der Armee ausgeschlossen blieben.

Auch die Meldungen zum freiwilligen Eintritte
umfassen noch nicht 3 Prozente aller Dienstpftich.
tigen, sind aber in stetiger Zunahme begriffen.
Jm Einzelnen hat Berlin die meisten jungen Leute
dieser Kategorie aufzuweisen, nahezu ein SechS-

thcil aller Dienstpflichtigen, während die Regi.
mentSbezirke Gumbinnen, Maricnwerder und Brom,
berg und die Hohcnzollern'schen Lande durchschnitt,
lich unter einem Prozente zurückbleiben.

(Fortsetzung folgt.)

Dresden — R Kuntze's Verlagsbuchhandlung.

*) Statistische Uebersicht der Resultate des Erjatz-Aus-
hebungsgeschäfts im Preußischen Staate für die Jahre
1831, 1837, 1840,1843,1846, 1849, 1852, 1853 und
1854, — im 8. Jahrgange der „Mittheilungen des

statistischen Bureau's zu Berlin."

Saumann, Bernhard von, Hauptm. im 4. sächsischen

Jnfant.-Bat, Der Feldwach-Commandant.
Eine Anleitung für die Ausübung des Feldwachdienstes,

sowie für die dabei vorkommende Besetzung und

Vertheidigung Von Oertlichkeiten. Dritte vermehrte

Auflage. Mit 1 Holzschnitt. 8«. (X. u. 452 S.)
1837. broch. 1 Thlr. 10 Ngr.

Die Schützen der Infanterie, ihre
Ausbildung und Verwendung. Zweite verbesserte und

vermehrte Auflage. 8«. (XI u. 136 S.) 1858.

broch. 16 Ngr.
Der Sicherheitsdienst im Marsche,

bearbeitet und durch kriegsgeschichtliche Beispiele
erläutert. 8°. (XXIII u. 716 S.) 1857. broch.

Z Thlr. 13 Ngr.
Die militärische Beredtsamkeit, dargestellt

in Erörterung und Beispiel. 8«. (XIV u. 192

S.) 1859. broch. 20 Ngr.
Charras, Oberstlieutenant, Geschichte des Feldzuges

von I8RS. Waterloo. Autoristrte deutsche

Ausgabe mit 3 Plänen und Karten. 8°. (VIII und

543 S.) 1858. broch. 2 Thlr.
8«K«i», ^ll., Hauptmann in 6er Lönigl. 8ä«Ks.

I.eib-Infant.-LrÌSaàe, Kitter àss Kaiser!, örasil.
Kusenoràens. «e«oKI«Kt« cksr H»nckL«»«r-
HV»Sv». Line Darstellung àss LntwioKelunA«-
ZanASS àsr Hanàksuervvsiken von idrsm Lnt-
steken dis auk àis ^suseit. Nit 32 erläutern-
àen l'afeli,, (X u. 182 8.) 1858. oart.
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